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Mittwoch den 27. Juli.

Vekanntmachungen.
Die Verluſtliſte des Königlich. Preußiſchen 1. combinirten Armee Corps pro 27. bis 29. Juni c. (Einnahme der

Jnſel Alſen) liegt während der Bureau Stunden zu Jedermanns Einſicht in meinem Bureau aus.
Merſeburg, den 23. Juli 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.

Vermiethung. Die unter dem neu erbauten Schup-
pen auf dem tiefen Keller befindlichen beiden Keller, welche

gegenwärtig der Seilermeiſter Eckardt inne hat, werden ulk.
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J in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

September d. J. miethlos und ſollen anderweit auf 3 Jahre,
vom 1. October 1864 bis dahin 1867 öffentlich an den Meiſt-
bietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen
Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich

Die Bedingungen
der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
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Merſeburg, den 20. Juli 1864.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die unter Nr. 4 des Handelsgeſellſchafts Regiſters ein-
getragene Handelsgeſellſchafts Firma

Keubler Comp. in Merſeburg
iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom heutigen Tage in.
dem gedachten Regiſter gelöſcht worden. An deren Stelle iſt
unter Nr. 218 des Handels Regiſters die Firma

Otto Gieſecke
heute eingetragen worden.

Merſeburg, den 13. Juli 1864.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Durch unſer Erkenntniß vom 8. October anni pr. iſt 1)

der hieſige Kaufmann Herrmann Schröder wegen Beleidigung
des Kreisgerichtsrath Oelzen und der Königl. Staatsanwalt
ſchaft zu Naumburg, beide in Beziehung auf den Beruf, mit
einen Monat Gefängniß, 2) der Buchdruckereibeſitzer Carl
Jurk wegen Theilnahme an dieſer Beleidigung, jedoch unter
Annahme mildernder Umſtände, mit zehn Thaler Geldbuße

rechtskräftig beſtraft worden.
Merſeburg, den 19. Juli 1864.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
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HausVerkauf.
Jch beabſichtige das mir zugehörige, in der Burgſtraße

sub Nr. 221 belegene Haus mit Zubehör, in welchem ſeit
her Material- Geſchäft betrieben worden iſt, das ſich aber
auch ſeiner giüten Lage wegep zu jedem andern Geſchäft eig-
net, unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Getreide- Auction.

Freitag den 29, d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im
Knapendorfer Mittelteiche die Früchte auf den Planſtücken
Nr. 52, 53, 62, 63 und 86 als: 1) 6 Morgen 38 Ruthen
Weizen und etwas Dotter, 2) 7 Morgen Hafer, 3) 6 Mor-
gen Gerſte, ausgezeichnet ſchön ſtehend, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden günſtigen Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden. Sammelplatz Knapendorfer Schenke.
Um 2 Uhr geht ein Omnibus vom Gotthardtsteiche nach Kna
pendorf für ſich beim Pacht Intereſſirende mit freier Fahrt ab.

Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Salz-Lieitation.
Das im Laufe dieſes Jahres in der hieſigen pfänner-

ſchaftlichen Saline bei der Siedung und ſonſt entſtandene un-
reine, ſogenannte ſchwarze Salz, ein Vorrath von etwa 80
Tonnen à 378 o Pfd., ſoll in Partien von je fünf Tonnen
im Wege des Meiſtgebots verwerthet werden.

Hierauf reflectirende Landwirthe und Gewerbetreibende
der unten bezeichneten Kathegorien werden daher hierdurch
aufgefordert, zu dem auf

Dienſtag den 23. Auguſt e-, Vormittags 9 Uhr,
zu dem vorbezeichneten Zwecke anberaumten Licitationstermine
im Locale der unterzeichneten Behörde zur Abgabe ihrer Ge
bote zu erſcheinen.

Eine Probe dieſes Salzes liegt in unſerem Amtslocale
zur etwaigen vorherigen Anſicht bereit und wird daſelbſt auch
etwa gewünſchte weitere Auskunft ertheilt. 4

Das u. ſchwarze Salz darf nur für folgende Gewerbe
betriebe, nämlich:

1) zur Soda und Glauberſalzfabrikation,
2) zur Glasbereitung,
3) zur Papierfabrikation,
4) für Eiſenhütten zum Friſchen des Eiſens,
5) für Feilenfabriken zum Härten der Feilen,
6) für Tuchfabriken zum Schwarzfärben und Entfetten der

Schaafwolle,
7) für Kattunfabriken,
8) für Färbereien zur Bereitung von Beizen,
9) für Schnellbleichereien,

10) für Farbefabriken,
11) für Steingut und Steinzeugfabriken (nicht Töpfer) zur

Anfertigung der Glaſur,
12) für Häutehändler zum Einſalzen der zur Aufbewahrung

beſtimmten Häute,
13) für Schiffbauer zur Sättigung von Schiffsbauholz und

zur Ausfütterung neuer Schiffe,
14) für Pourettanſtalten und Fabriken zur Herſtellung künſt-

lichen Düngers,
15) für Seifenſiedereien,
16) für Gerbereien und endlich
17) für Landwirthe zur Düngung der Aecker

verwendet werden und haben daher die im Termine erſchei-
nenden Licitanten den Nachweis zu führen, daß ſie eins der
vorbezeichneten Gewerbe betreiben.

Halle, den 1. Juli 1864.
Königliches Haupt Steuer-Amt.

Verkauf von Bruchſteinen.
Wegen Abbruch der zwiſchen der Creypauer und Kriegsdorfer

Flur liegenden über den Bach führenden ſogenannten Sau
brücke, ſollen die vorhandenen ausgebrochenen 15 Schacht
ruthen gute Bruchſteine, ſowie 61 Stück Quadrat- und Werk
ſtücken, Mittwoch den 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr, an Ort des
Abbruchs meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß
Courant verkauft werden.

Creypau, den 24. Juli 1864.
Blanke, Ortsrichter.



Freiwillige Subhaſtation u. Auction.
Wegen erfolgten Ablebens des Gutsbeſitzers Friedrich

Eduard Barth in Queſitz ſoll das zu deſſen Nachlaſſe gehörige,
unter Nr. 8 des Brandkataſters in Queſitz gelegene Gut mit
den in noch ziemlich gutem Zuſtande befindlichen Wirthſchafts
gebäuden und dazu gehörigen, in Folge der Separation in
zwei Pläne gelegten, aus durchgängig guten Weizen und
Rapsboden beſtehenden, eirca 26 Acker umfaſſenden, nahe am
Dorfe gelegenen Feldgrundſtücken

Freitag den 29. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
mit der an dieſem Tage auf den Feldgrundſtücken anſtehen
den Ernte öffentlich unter den im Termine bekannt zu machen
den und jederzeit vorher in erwähntem Gute einzuſehenden
Bedingungen an den Beſtbietenden verſteigert werden.

Auf dem erwähnten Gute haften eirca 4800 Thlr. Hy-
pothekenſchulden, welche von dem Käufer übernommen wer-
den können und iſt der danach ausfallende Betrag der Kauf-
ſumme bei der Uebernahme baar zu erlegen.

Unterhändler werden verbeten und hat jeder Bieter ſich
über ſeine Zahlungsfähigkeit auszuweiſen.

Ferner ſoll Tags darauf, mithin
Sonnabend den 30. Juli d. J., von Vorm. 9 Uhr an,
das in demſelben Gute befindliche geſammte Jnventarium
an Vieh, Schiff und Geſchirr Haus und Wirthſchaftsgerä-
then, darunter 2 Pferde, 6 Stück Rindvieh, 30 Stück Schaafe,
3 Schweine, 3 faſt neue Wagen, Heu und Strohvorräthe
u. ſ. w., an den Meiſtbietenden nach Auctionsgebrauche gegen
ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden was Erſtehungs-
luſtigen bekannt gemacht wird.

Queſitz, den 15. Juli 1864.
Wittwe Barth.

Unteraltenburg Nr. 758 ſteht eine alte und eine junge
Ziege zum Verkauf.
WMeyſeburg, den 25. Juli 186

SEScheunen- Verkauf. Eine ganz in der Nähe der
Weißenfelſer Straße und am Anfange der langen Scheunen
gelegene kleine ganz maſſive Scheune iſt für 400 Thlr.
zu verkaufen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch allhier.

Bauſand- Verkauf zwiſchen den Leunaſchen Scheu-
nen und dem alten Scheitplatze.

Gottlob Hartmann.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Wallendorf
an Aepfeln Birnen und Pflaumen ſoll

Donnerſtag den 28. Juli Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.kbante wwnt ar Senf Ortsrichter.
ESelterſer- und Soda-Mineral-

Waſſer für I Thlr. 25 Flaſchen frei
ins Haus empfiehlt SHerrmann Otto am Schloßgarten.

Seine neue eröffnete Trinkhalle künſtlicher Mine-
ral-Wäſſer à Glas G Pf. erlaubt ſich zu empfehlen

Herrmann Otto am Schloßgarten.
Eroße Sixtigaſſe Nr. 584, im alten Lazareth, iſt alle
Tage friſch gebrannter Kalk aus dem Brennofen von Schaaf-
ſtädt zu haben und bittet um gefällige Beachtung

der Handelsmann Louis Götze.
Merſeburg, den 25. Juli 1864.

Vom 30. d. M. bis incl. 13. Aug. bin ich
nicht in Halle anweſend.

Kneiſel, Zahnarzt.

I. IhnPreußergaſſe 67,
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager aller Sorten Pinſel zu
ſoliden Preiſen, als

Mottler, Schläger und Vertreiber von Borſten und Dachs-
haaren, Fiſchpinſel, Marderpinſel, rund und breit, Maaſer-
pinſel, von Borſten und Haaren, Zackenpinſel, Aderpinſel,
ſtumpfe und ſpitze Haarpinſel für Gigßereien, „Haar und

Spulpinſel, in verſchiedenen Größen zum lackiren, breite
Borſtpinſel in Zwingen von bis 3 Zoll breit, ferner
empfehle ich Ringpinſel, Lack und Oelfarbenpinſel, Reißer,
Strichzieher von halblangen und langen Borſten, Fauſtpinſel,
Weißpinſel, Raſirpinſel von Borſten und Dachshaaren.

Merſeburg den 25. Juli 1864.

Drahtgewebe in allen Nummern
nSpaten, Schlöſſer, Drahtſtifte in allen Größen

empfiehlt Anton Vägler jnn.
Vorlegelöffel, Eß- und Theelöffel in Neuſilber

und Compoſition, Gardinenhalter und Roſetten,
engliſche und ordinäre Scheeren, Tiſch- und Taſchen-
meſſer empfiehlt Anton Nägler jun.

Wollene und baumwollene Garne empfiehlt

Anton Vaägler jun.Von echten Jsländer Matgjesheringen, flie-
ßend fett, habe ich wiederum neue Sendung erhalten und
empfehle im Ganzen und Einzelnen. Seegras im Gan-

zen billig bei L. A. Weddy.
Dentifrice universel,

den heftigsten örtlichen oder rheumatischen Zahn-
schmerz sofort zu vertreiben. Preis à PI. 5 Sgr. bei

C. Vrameolce am Markt.
Wer muß ein Teſtament machen und wie muß

es nach Preuß. Recht eingerichtet ſein
Für Unverheirathete und Eltern mit oder ohne Kinder.

Pr. 10 Sgr., bei 10 Exempl. 2 frei bei
H. Fiſcher in Nordhauſen Nr. 539.

Dr. Pattison's

Heil- und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und Rheu-
matismen aller Art, als gegen Geſichts, Bruſt, Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Seiten
ſtechen Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. ſammt Ge-
brauchesanweiſungen und Zeugniſſen bei

sind durch die Vorzüglichkeit des Voorhof-geest
von Dr. van der Lund zu Leyden, Niederlage
bei C. Prancke, entbehrlich geworden. Beweis
dafür möge Nachstehendes liefern

Ew. Wohlgeboren! Darch die kleine Quantität
Ihres Voorhof-geest habe ich die Erfahrung gemacht,
dass dieses Mittel nicht mit anderen charlatanisch an-
gepriesenen zu vergleichen ist, indem ich mich an mei-
nem Kopfe von der angezeigten Wirkung überzeugte,
und nach dem Gebrauch von noch einer PFlasche, à 15
Sgr., mein ganzes Haupthaar wieder zu haben glaube.

Bamberg den 26. December 1365.
Germes, Hauptmann.

Feine Wäſche wird ſauber genäht, Buchſtaben eingeſtickt,
ſowie jede feine weibliche Handarbeit verfertigt Unteraltenburg

Nr. 795 bei Oberbeck.
T Freitag den 28. Julizur GeneralVerſammlung der Herren Actionäre

großes Militair- Concert
ünmn BRisohgarten,

gegeben vom Trompeterchor des Thür. Huſ. Regmts. Nr. 12.
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Zur Aufführung kommt der
Düppeler Schanzen-Marſch, wozu ergebenſt einladet

Otto Möllnitz.

Sonntag den 31. findet bei uns ein Tänzchen ſtatt, ver
bunden mit der Aufführung des Stückes

Genoveva
unter der Leitung von Aug. Klemann, wozu ergebenſt einladen

die jungen Leute in Klein-Corbetha.
Ein Reitſtock iſt den 25. d. M. auf der Chauſſee von

Lauchſtädt nach Merſeburg verloren worden dem Wiederbrin-
ger eine gute Belohnung in Merſeburg Dom 229 oder in

eLauchſtädt im Gaſthof zur goldenen Sonne.

Bekanntmachung.
Das Gitterthor Nr. 21 in Reipiſch iſt wegen Obſtdieb-

ſtahls verſchloſſen.

Dieſelbe fließt zur Armenkaſſe: Gottfried Weber.

Erwachſene oder Kinder, die in meinen
zwei Obſtplänen betroffen werden zahlen 15 Sgr. Strafe



T

ſehr ſchweren Entbindung meiner Frau, ſo daß ſie durch
r

Mein Porzellan und Glaswaaren- Geſchäft nebſt Solaröl- und
Paraffinkerzen Handlung verlegte ich heute
Nr. 501 vis à vis dem Herrn Br. König.
bindet die Bitte um ferneres Wohlwollen

Merſeburg, 25. Juli 1864.
S Zum höchſten Preis wird jedes

Schröders
große RNittergaſſe Nr. 1683.

in das Haus Noßmarkt
Mit dieſer Anzeige ver-

I. Ohbstfelder.
Quantum Himbeeren gekauft in

Deſtillations Anſtalt,

G U A N O I M P O Wder

FeruShischen Regierungin Hamburg.
Wir zeigen hierdurch

Mark Banco I60. pr.
Mark Banco 174. pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner,

an dass unsere Gnano- Preise unverändert sind, wie folgt:
2000 Pfd. Bratio Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Abnahme von

60,000 Pfd. und darüber,
bei Abnahme von

2000 bis 60,000 Pfd.
in Säcken, zählbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.

Hamburg. 1. Juli 1364.

Herzlichen Dank
dem Hrn. Dr. Triebel in Merſeburg, ſowie der Fr. Hebamme
Rammelt aus Creypau, für die hilfreichen Leiſtungen bei der

Gottes Beiſtand jetzt außer Gefahr iſt. Gott erhalte beide
der leidenden Menſchheit noch recht lange, und da ich nicht
im Stande bin nach Verdienſt zu lohnen, möge Gott Jhnen
ein reicher Vergelter ſein.

Trebnitz, den 18. Juli 1864. K. Rittler.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 23. Juli 1864.
Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 16 3 e 17 6 eGerſte 41 e 12 6e e 2 6Hafer e

Dom. PFacat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Müller ein Sohn dem

Maurer Hirſchfeld ein Sohn dem Kutſcher Siegmann eine Tochter dem
Oeconom WWernicke ein Sohn dem Schmiedemeiſter Schaller Zwillings
ſöhne; dem Bürger und Bäckermeiſter Hartmann eine Tochter. Ge
trauet: der Korbmachermſtr. in der Vorſtadt Neumarkt J. F. Schröder
mit Jgfr. Fr. L. Lehnert hier. Geſtorben: die einzige Tochter des
Handarb. Heſſelbarth, 2 J. 6 M. alt, an Gehirnleiden die älteſte Toch
ter des Handarb. Kunth, 7 J. 7 W, alt an Waſſerſucht.

Donnerstag Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Predigt
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geſtorben: der außerehel. Sohn der uuverehel. E.
Lehmann, 2 M. 17 T. alt an Unterleibsentzündung.

Altenburg. Geboren: dem Handarb., Scheffler eine Tochter
dem Zimmermann Stöbe ein Sohn. Geſtorben: der Handarb. Haupt
aus Klein Hainsdorf, 45 J, alt, an Bruſtkrankheit (im Krankenhauſe)
der jüngſte Sohn des Ziegeldeckers J. L, Bretſchneider, 7 W. 3 T. alt,
an Krämpfen der jüngſte Sohn des Schuhmachers Zehle, 12 T. alt, an
Krämpfen.
Nächſten Donnerstag, den 28. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll
in der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl ge-
halten werden, Anmeldung.

Gravenſtein, den 17. Juli. (H. N.) Heute war ein
ächter Sonntag, ein Freudentag für die im Sundewitt
und auf Alſen cantonirenden Truppen, welche am glorreichen
18. April mit geſtürmt hatten. Die von Sr. Maj. dem
Könige an Mannſchaften der Sturmcolonne verliehenen
Ehrenzeichen wurden heute von Sr. königl. Hoheit dem
Oberbefehlshaber vertheilt. Als Platz hierzu war die einge-
ebnete Schanze 4 beſtimmt. Um 10 Uhr formirten denn
auch die Stabswache des Generalcommandos, das Füſilier
bataillon des 53. und das 1. Bataillon des 55. Jnfanterie-
regiments, die Sturmmannſchaften der Feſtungsartillerie und
des Brandenburgiſchen Pionierbataillons ein großes Quarré
auf dem Platze, wo einſt Schanze 4 drohend nach den Preu-
ßen herüber blickte; jetzt erinnerten nur noch die grauen Stein
maſſen der geſprengten Pulverkammern an das ehemalige
Böllwerk. Die in Parade ſtehenden Truppen befehligte der
Commandeur des 53. Jnfanteriedkegiments, Oberſtlieutenant
v. Treskow. Um 11 Uhr erſchien Se. königl. Hoheit der Prinz
Friedrich Karl, welcher von Apenrade hierher gefahren war,
um den braven Truppen ſelbſt die wohlverdiente Auszeichnung
zu geben. General v. Herwarth empfing mit einem glänzen-
den, zahlreichen Stabe den Oberbefehlshaber und begleitete
denſelben bis zu den aufgeſtellten Truppen. Se. königl. Ho-
heit ſprach in ächt ſoldatiſcher Weiſe über die Bedeutung der
heutigen Feier, gedachte der Tapferkeit ſeiner Truppen und
ſagte dann, wie er erfreut wäre, heute auf dieſer Stelle die
von Sr. Majeſtät allergnädigſt verliehenen Ehrenzeichen ſelbſt
vertheilen zu können. Die zu decorirenden Mannſchaften wur-
den vorgerufen und Se. königl. Hoheit heftete ſelbſt jedem
Braven das Zeichen der Tapferkeit auf die Bruſt ſich leute
ſelig mit dieſem und jenem unterhaltend. Die beiden Muſik
corps des 53. und 55. Regiments ſpielten während dieſer
Zeit die Nationalhymne. Nach der Decorirung trat Se- königl.

Hoheit wieder in die Mitte des Quarrés und brachte ein
Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, in das alle Anwe-
ſenden begeiſtert einſtimmten. Hierauf richtete der comman
dirende General v. Herwarth einige Worte des Dankes an
Se. königl. Hoheit und brachte ein dreifaches Hurrah auf den
Oberbefehlshaber aus. Die Truppen präſentirten bei klingen-
dem Spiel, dann defilirten dieſelben noch vor Sr. königl.
Hoheit und den decorirten Mannſchaften um dann in die
Cantonnements entlaſſen zu werden. Es war eine ſchöne,
ſoldatiſche Feier, welche jedem Anweſenden ſtets im Gedächt-
niß bleiben wird. Se. königliche Hoheit begab ſich noch nach
der Stelle, wo Major v. Jena fiel, die jetzt durch ein Kreuz
geſchmückt iſt, nahm dann Abſchied von den begleitenden Offi
cieren und kehrte nach Apenrade zurück.

Ein Breslauer Philolog bei einem Däniſchen
im Quartier.

Folgender charakteriſtiſcher Vorfall, den die „Schleſ. Ztg.“
erzählt, ereignete ſich in Viborg, als das 10. Regimens in
dieſe Stadt einrückte. Unter den Mannſchaften deſſelben be
fand ſich ein Student der Philologie aus Breslau, welcher
als Reſerviſt den Feldzug mitmacht. Dieſer wurde nun in
der genannten Stadt bei einem Lehrer des dortigen Gymna-
ſiums einquartirt und von einer alten Magd, die finſter und
ſchweigſam den unwillkommnen Gaſt empfing, in dem Studir-
zimmer des alten Profeſſors untergebracht. Der Schall der
feindlichen Trompeten und das Waffengeklirr der eindringen-
den Preußen ſchien den Gelehrten von ſeinen Büchern aufge
ſchreckt und ſein Studium unterbrochen zu haben denn auf
dem Tiſche lagen noch mehrere Folianten aufgeſchlagen und
zerſtreute Notizblätter in der den Gelehrten eignen Unordnung.
Nachdem unſer Student ſeine Sachen abgelegt und es ſich
bequem gemacht hatte, trat er an den Tiſch heran und be-



v trachtete die Bücher. Ein Livius, nach der Ausgabe des be-
rühmten Däniſchen Gelehrten Madvig, des bekannten hefti-

en Gegners der Deutſchen Philologie, erregte beſonders ſeine
ufmerkſamkeit. Hoch erfreut, ſeine lange unterbrochenen

Studien hier wieder aufnehmen zu können, begann er ſogleich
ſich in die Schilderungen des alten Paduaners zu vertiefen und die
alten Heldengeſtalten der unbeugſamen Kämpfer für das Wohl
der ſtolzen Roma und des unbezwingbaren Capitols vor ſei-
nen Geiſt zu zaubern. Da fiel ihm eine kritiſch unſichere
Stelle auf, ſein erwachender philologiſcher Eifer verſcheuchte
die erhabenen Bilder und ſetzte an ihre Stelle die kalte nüch
terne Reflexion und Ueberlegung. Die Stelle war ihm wohl

erinnerlich, hatte er doch über dieſelbe viel in Breslau in den
Hörſälen von Prof. Hertz gehört, welcher weſentlich in der
Lesart von Madvig abwich und gewiß nicht mit Unrecht die
Conjectur des letztern verwarf. Der jugendliche Anhänger der
Deutſchen Wiſſenſchaft konnte ſich deshalb auch nicht enthalten,

auf einem Blatte Papier Madvig des Jrrthums zu zeihen
und die entgegengeſetzte Meinung mit guten Gründen zu be
legen. Dieſes Blatt nun und den aufgeſchlagenen Livius
ließ er, als ſein Dienſt ihn von der gelehrten Beſchäftigung
abrief, auf dem Tiſche liegen. Bei ſeiner Rückkehr war der
Livius und das Blatt mit der Notiz verſchwunden. Ein tief
gefühlter Unwille ergriff den. wackern Preußen, als er dies
wahrnahm,; dachte er doch nicht anders, als der heimtückiſche
Däne habe ſeinen Haß auch ſo weit auf ihn, den Deutſchen,
erſtreckt, daß er ihm ſogar das Vergnügen, welches er an
der Lectüre des Livius an den Tag gelegt hatte, zu entziehen
ſuchte. Doch that er diesmal ſeinem Gegner Unrecht; denn
nicht lange darauf trat der würdige Gelehrte mit ſeinem Li-
vius in das Zimmier und grüßte unſern Landsmann zu deſſen
größtem Erſtaunen höflich in Deutſcher Sprache. Der über
raſchte Preuße ſagte dem Profeſſor: „Jch fühle mich ſehr ge
ehrt durch Jhren Beſuch; doch weiß ich nicht, welchem glück
lichen Umſtande ich denſelben zu verdanken habe.“ „Dieſem
Livius und meiner Neugierde“, verſetzte der Däne. „Ich fand
Jhre Notiz, die mir bewies daß Sie ſich mit Livius beſchäf
tigt und einen tiefen Einblick in den Geiſt des Alterthums
gethan haben.“ Unſer Landsmann entgegnete: „Ehe ich
den Befehl erhielt, mich unter die Fahnen meines Regiments
zu ſtellen beſuchte ich die Univerſität Breslau.“ Der Däne
ſah unſern Krieger mit Hochachtung an, doch fuhr er fort
„Jhre Bemerkung gegen die Conjectur Madvigs iſt aber nicht
richtig.“ Nun erhob ſich hierüber zwiſchen beiden Parteien
ein heftiger literariſcher Streit, der Däne konnte jedoch un-
ſern Philologen, welcher die Verbeſſerung von Hertz wacker
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vertheidigte, nicht mit ſchlagenden Gründen überführen und
entzog ſich endlich ärgerlich der Debatte dadurch, daß er hef-
tig ausrief: „Jch kann und will die Meinung eines Deutſchen
gegen unſern Madvig nicht gelten laſſen. Wie dieſer in wei
ten Kreiſen gegen die Beſtrebungen der Deutſchen Philologie,
welche alles unterwerfen wollte, angekämpft, und den Deut-
ſchen Geiſt, welcher vermittelſt der Wiſſenſchaft immer weitere
Ausdehnung zu gewinnen und den Däniſchen Patriotismus
zu verdrängen ſuchte, in ſeine Schranken gewieſen und unſere
vaterländiſche Wiſſenſchaft ſelbſtſtändig gemacht hat, ſo muß
jeder Däne, dem das Wohl ſeines Landes am Herzen liegt,
ihm hierin nacheifern und darf in keiner Weiſe den Deutſchen
Forſchungen huldigen und den Urtheilen der Deutſchen bei-
pflichten.“ Obgleich nun der Preußiſche Gegner die Antwort
nicht ſchuldig blieb, ihm das Einſeitige und Unrichtige des
ausgeſprochenen Grundſatzes nachwies und darauf hinwies,
daß trotz der Anerkennung die Madvig überall in Deutſch
tand gefunden habe, keiner der vielen Deutſchen Bewunderer
ſeines Scharfſinnes politiſche Sympathien für die Dänen do
cumentirt habe, ſo war der alte Danebrogmann doch nicht
zu überzeugen, daß Wiſſenſchaft und Politik verſchiedene Dinge
ſeien, und erklärte ausdrücklich: er wolle ſich lieber irren und
in dieſem Jrrthum verharren, als ein Anhänger der Deut-
ſchen Richtung werden und den Erzeugniſſen des Deutſchen
Geiſtes beiſtimmen. Nach dieſen Worten entfernte er ſich.
Zum Fanatismus der Dänen liefert auch dieſe Anekdote eine
neue Jlluſtration.

Berlin, den 18. Juli (N. 3.) Vor kurzem kamen
hier falſche Thalerſtücke vor, welche das Bildniß Friedrichs
des Großen und eine der Jahreszahlen von 1782 bis 1786
tragen. Sie ſind gut geprägt und aus Compoſition ange
fertigt; im Klange iſt ihnen nichts anzuhören, wohl aber fehlt
beim Anfühlen das Fettige, welches die ächten Thaler haben.

Auch falſche Sächſiſche Thaler aus Kupfer und verſilbert ſind
der Polizei eingeliefert worden.

Wie unrecht es iſt, Kindern Schießgewehre anzuvertrauen,
beweißt abermals folgender Vorfall, der ſich in Oſchers
leben den 22. Juli zugetragen hat. Ein Schütze ſendet
hier ſeinen etwa 9jährigen Sohn nach dem Schützenplatze,
um das zurück gelaſſene Gewehr, eine Büchſe, nach Hauſe
zu holen. Der Bube empfängt das Gewehr, welches unglück
licherweiſe geladen iſt. Kaum zur Thüre des Schießhäuschens
heraus tretend, ſetzt er ein mitgenommenes Zündhütchen auf
und ſchnappt mit dem Hahn. Ein Hſchersleber Herr ruft
dem Jungen zu: Bube, willſt du das unterwegs laſſen! allein
ſchon iſt es zu ſpät, der Schuß kracht, und durch den Arm
und in die rechte Seite getroffen, ſtürzt ein etwa zehn Schritte
davon entfernt ſtehender Budenbeſitzer, angeblich aus Magde-
burg, mit lautem Hülferuf zu Boden. Man zweifelt an dem
Aufkommen des Unglücklichen. Das ganze Schützenver-
gnügen war ſelbſtverſtändlich durch dieſen Zufall geſtört; den

23. Juli Morgens um 2 Uhr iſt der unglückliche Mann ge
ſtorben. Er ſoll Vater einer zahlreichen Familie ſein. Die
Theilnahme an dieſem ſo beklagenswerthen Unglück iſt allge
mein, namentlich da der Getödtete ſich eines guten Rufes erfreute.

Die Wiener Vorſtadt Zeitung erzählt: Wie bekannt, lie
ben es die Majeſtäten in neueſter Zeit, in einfachſter Weiſe
ohne alle Begleitung Ausflüge in die Umgebungen Wiens
zu machen und ſich in einem beliebigen Reſtaurationslocale
immitten der übrigen Gäſte niederzulaſſen und eine „Jauſe“
einzunehmen. Bei einem dieſer Ausflüge ereignete ſich nun
der Vorfall, daß bei einer Wegmauth die Equipage angehal-
ten und von dem Zöllner, der in dem im einfachen offenen
Wagen fahrenden Paare wohl nichts weniger als den Kaiſer
und die Kaiſerin vermuthete, die für zwei Pferde zu entrich-
tende Gebühr von 24 Kr. forderte. Der Kaiſer ließ ſofort
halten und wollte die, wie er lächelnd äußerte, ſehr hohe
Mauthgebühr bezahlen, erſah aber zu ſeinem größten Erſtau-
nen daß er ſein Portemonnaie vergeſſen und auch ſonſt ohne
Geld war. Bei dex Entdeckung dieſer Geldloſigkeit verzog
der Zöllner ſein Geſicht in etwas unſanfter Weiſe und machte
ſchon Miene, ſeine Bedenklichkeiten zu äußern, als ihm der
herbei geeilte „Chef“ des Mauthhauſes den Namen der hohen
Fahrenden in's Ohr raunte und einen Rippenſtoß verſetzte.
Der gute Zöllner zog ſich verblüfft zurück und die Equipage
rollte weiter. Vorgeſtern, Sonntag Nachmittags machten
die Majeſtäten abermals einen derartigen Ausflug, und zwar
in die reizende Umgebung von Rodaun die Straße nach Hoch-
rotherd zu. Bei'm Gaſthauslocale zum grünen Baum“ an
gelangt, ſtiegen Höchſtdieſelben aus, ließen die Equipage zu
rück und legten den Weg bis zum „rothen Stadl“ zu Fuß
zurück. Als die dort anweſenden zahlreichen Gäſte das kaiſerl.
Paar kommen ſahen, erhoben ſich faſt ſämmtlich und gingen,
namentlich viele Damen demſelben entgegen und gaben ihm
auf dem noch zurückzulegenden Wege das Geleite.

Auf dem Bahnhofe zu Au (eine Station unfern Wiſſen)
befindet ſich ein Güterverladewagen, welcher dazu dient, Güter
auf dem Bahnhofe von und nach dem Güterſchuppen zu brin-
gen, und dieſerhalb zwar nur auf dem Bahnhofe, hier aber
unausgeſetzt ſich bewegt und bald durch Einladung ſchwerer
Güter, bald durch deren Ausladung erſchüttert wird. Auf
einem Träger dieſes Wagens etwa einen halben Fuß vom
Bodenbrett entfernt, hat ein Rothſchwänzchenpaar ſein Neſtchen
gebaut und in demſelben 4 Junge ausgebrütet. Die Alten
laſſen ſich durch die Nähe der Menſchen nicht ſtören. Sie
bringen den Jungen Futter ſogar, während der Wagen von
den Arbeitern auf dem Bahnhofe hin und her geſchoben wird.

Aus Wien bringen öffentliche Blätter die Nachricht, es
ſei guter Ton unter den Frauen, nicht mehr in der Crino-
line zu erſcheinen die Kaiſerin habe ſie bei ſich und in
ihrer nächſten Umgebung abgeſchafft. Jſt die Nachricht begrün-
det, ſo verdanken wir der Kaiſerin von Oeſterreich die Able-
gung einer Mode, welche von der Kaiſerin der Franzoſen
eingeführt worden war.

Räthſels im vor. Stück:Auflöſung des

e Gläubiger,
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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